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Auf dem Dach der Bezirkszentralbibliothek „Pablo Neruda“ des Bezirks 
Friedrichshain-Kreuzberg wurden 2020 160 Solarmodule installiert.

Bild: Benjamin Pritzkuleit / Berliner Stadtwerke
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einfÜHrUnG

i 90 Prozent des Polysiliziums werden in China hergestellt – in Europa und Südostasien sind es jeweils drei Prozent, in den USA zwei 
Prozent. Noch konzentrierter ist die Fertigung von Ingots und Wafern. Hier hatte China 2023 einen Marktanteil von 96 Prozent. Auch die 
abschließende Fertigung der Solarmodule konzentriert sich in China: 81 Prozent der siliziumbasierten Solarmodule wurden 2023 in China 
gefertigt, 7 Prozent in Südostasien, 5 Prozent in Indien und jeweils 2 Prozent in Europa und den USA. Neben Faktoren wie einer starken 
staatlichen Unterstützung, verbunden mit technologischer Innovation und einer Skalierung der Produktion durch einen großen heimischen 
Markt, lassen sich die günstigen Preise für chinesisches Polysilizium und Solarprodukte auch auf vergleichsweise geringe Kosten für Energie 
und Arbeitskräfte zurückführen. Im Vergleich dazu spielen die Kosten für den Rohstoff Quarz eine untergeordnete Rolle (Wirth, 2024). 

ii Dazu zählen die Beseitigung von Zwangsarbeit und Kinderarbeit sowie Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen 
(International Labour Organization, 2022).

iii Hierzu ausführlicher „Und was ist mit den Menschenrechten? China und die Sorgfaltspflichten“ (Ferenschild, 2024).

Eine Umstellung der Energieversorgung auf Erneuer-

bare Energien ist dringend notwendig. Die Bundes-

regierung will entsprechend bis 2030 80 Prozent des 

bundesweiten Stromverbrauchs daraus beziehen.1 Für 

Berlin bedeutet dies einen massiven Ausbau von Pho-

tovoltaikanlagen – schließlich sind Freiflächen für Wind-

energie kaum vorhanden.2 Die Stadt verfolgt mit ihrem 

Masterplan Solarcity daher das Ziel, ein Viertel des Ber-

liner Stromverbrauchs durch Solarenergie zu decken.3

Rund 87 Prozent der im Jahr 2022 nach Deutschland 

importierten Solarzellen und –module kamen aus der 

Volksrepublik China.4 Insgesamt dominiert die Volks-

republik mit Marktanteilen von mindestens 80 Prozent 

alle Wertschöpfungsstufen siliziumbasierter Solarmodu-

le.i Die arbeitsrechtliche Situation ist in einigen Regio-

nen Chinas allerdings höchstproblematisch und hat 

sich in den letzten Jahren verschlechtert, da verschie-

dene Gesetze erlassen wurden, die die Durchsetzung 

von Arbeitsrechten zunehmend einschränken und 

Aktivist*innen kriminalisieren. Außerdem gibt es keine 

Gewerkschaftsfreiheit. So hat China auch verschiedene 

der Kernarbeitsnomen der Internationalen Arbeitsorga-

nisation (ILO)ii nicht ratifiziert, darunter die beiden zu 

Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen.iii Auch 

die Internationale Energieagentur (IEA) weist darauf hin, 

dass die Konzentration eines Großteils der Arbeitsplätze 

der Solarindustrie in China zu einem erheblichen Risiko 

schlechter Arbeitsbedingungen führt und die große 

Abhängigkeit es erschwert, die Einhaltung von Men-

schenrechten und Arbeitsstandards sicherzustellen.5 

Darüber hinaus steht China seit Jahren wegen des 

Umgangs mit Uigur*innen und anderen mehrheitlich 

muslimischen Volksgruppen in der Provinz Xinjiang mas-

siv in der Kritik. Seit der Aufdeckung der Menschenrechts-
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verletzungen in der Region hat die Transparenz von 

Lieferketten für die Sicherung der Menschenrechte unter 

anderem in der Solarindustrie signifikant an Bedeutung 

gewonnen. Ein im Sommer 2023 erschienener Report 

der Sheffield Hallam University stellt anhand konkreter 

Analysen fest, welche großen globalen Unternehmen 

der Solarindustrie mit hoher Wahrscheinlichkeit Liefer-

kettenverbindungen in die Region Xinjiang haben.6

Zwar dominiert China die Solarbranche in allen Lie-

ferkettenschritten, jedoch hat auch die Produktion in 

anderen asiatischen Ländern in den letzten Jahren an 

Bedeutung gewonnen und auch Europa und weitere 

Weltregionen verfügen über Produktionskapazitäten. 

In der vorliegenden Broschüre werden zunächst grund-

legende menschenrechtliche und ökologische Risiken in 

der Lieferkette von Solarmodulen auf Basis von Silizium 

dargestellt. Anschließend sollen Möglichkeiten aufge-

zeigt werden, beim Einkauf von Solarmodulen einerseits 

die Wahrscheinlichkeit von Lieferketten verbindungen 

nach Xinjiang möglichst gering zu halten und anderer-

seits der Verletzung von menschen rechtlichen und öko-

logischen Sorgfaltspflichten zu begegnen, die beim 

Bezug auch aus anderen Ländern auftreten können. 

Der Fokus der Analyse liegt auf siliziumbasierten Dick-

schichtmodulen, die aufgrund ihres hohen Wirkungs-

grades einen extrem hohen globalen Marktanteil haben 

(Untersuchungen gehen von bis zu 97 Prozent im Jahr 

2023 aus7) und insbesondere im urbanen Raum für 

Dach- oder Balkonkonstruktionen eingesetzt werden. 

Verschiedene Dünnschichtmodule kommen ohne Sili-

zium aus, liefern jedoch einen geringeren Stromertrag 

pro Fläche und werden in dieser Broschüre nicht näher 

untersucht. 

Neben Silizium handelt es sich bei weiteren, unter men-

schenrechtlichen und umweltbezogenen Gesichtspunk-

ten kritisch einzuordnenden Rohstoffen um Aluminium, 

Silber und Kupfer. Auch diese werden für die Herstellung 

von siliziumbasierten Dickschichtmodulen benötigt und 

finden daher Eingang in die vorliegende Betrachtung. 

Polykristallines Silizium, wie hier zu sehen, wird aus Rohsilizium gewonnen und ist für den Großteil aller Solarmodule weltweit essentiell.
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menScHenrecHtlicHe UnD 
ÖkoloGiScHe riSiken in Der lieferkette 
Von SiliZiUmBaSierten SolarmoDUlen 

Silizium 

Die Lieferkette für die Gewinnung des Halbmetalls Sili-

zium aus Quarz und seine Weiterverarbeitung zu Dick-

schichtmodulen wird im Folgenden dargestellt. 

rohstoffgewinnung von Quarz (Verarbeitungsschritt 1)

Nach Eisen ist Silizium das Element, welches in der Erd-

kruste am zweithäufigsten vorkommt – oftmals in Ver-

bindung mit Sauerstoff als Quarz (Siliziumdioxid SiO2). 

Quarz bildet daher das Ausgangsmineral in der Gewin-

nung von Silizium. Weltweit gibt es viele Quarzlager-

stätten, die grundsätzlich zum Abbau von Quarz, aus 

dem Silizium gewonnen werden kann, geeignet sind. 

Sehr große Vorkommen gibt es der Deutschen Rohstoff-

agentur (DERA) zufolge unter anderem in China, Indien, 

Ägypten, Usbekistan, Brasilien und Australien. Darü-

ber hinaus wird Quarz in zahlreichen weiteren Ländern 

abgebaut. Dazu zählen die USA und Kanada, die Türkei 

sowie verschiedene Länder in Europa – darunter Norwe-

gen, Spanien, Frankreich, Polen, Bosnien-Herzegowina 

und auch Deutschland (entsprechende Vorkommen 

gibt es unter anderem in Niederbayern und der Nähe 

von Bonn).8 

Soziale und ökologische Risiken in Zusammenhang mit 

dem Abbau von Quarz (Auswahl): 

 ▪ Wird der Quarzstaub, der beim Abbau von Quarz 

entsteht, eingeatmet, kann dies verschiedene Atem-

wegserkrankungen zur Folge haben – insbesondere 

Silikose (Quarzstaublunge). Besonders hoch ist die-

ses Risiko in Ländern, die über unzureichende Arbeits-

schutzstandards verfügen bzw. in denen ein besonders 

hohes Risiko für Arbeitsrechtsverletzungen besteht.9 
Dies ist in vielen der Länder der Fall, in denen Quarz 

abgebaut wird  – darunter China, Indien, Ägypten, 

Brasilien und die Türkei.10
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1
ROHSTOFF-

GEWINNUNG 
von Quarz2

ROHSTOFF-
VERARBEITUNG 

von Quarz zu 
Rohsilizium

4
WEITERVERARBEITUNG 

von Polysilizium zu 
monokristallinem Silizium

(in Form eines Einkristalls = Ingot)

3
WEITERVERARBEITUNG 

von Rohsilizium zu 
Polysilizium

6
WEITERVERARBEITUNG 

von Wafern zu Solarzellen
(u.a. durch Texturieren, 

Dotieren)

7
VERBINDEN 
der Zellen zu 

Modulen

5
SCHNEIDEN 
der Ingots zu 

WAFERN

8
ZUSAMMENFÜGEN 

des Moduls mit anderen 
Komponenten zur 

Solaranlage

9
BETRIEB 

DER 
SOLARANLAGE

ERREICHEN 
DES ENDES DER 

LEBENSZEIT

10
RECYCLING

10
ENTSORGUNG

Quellen: Wirth, 2024; DERA, 2023; BMAS, 2023

VerarBeitUnGSScHritte 
ZUr HerStellUnG 

SiliZiUmBaSierter 
SolarmoDUle

AUSGEHEND VOM ROHSTOFF QUARZ



Menschenrechtliche und ökologische Risiken in der Lieferkette | 5Solarlieferketten im Blick

 ▪ Allgemein kann es in diesen vorgelagerten Liefer-

kettenschritten zu vielfältigen Verstößen gegen 

Arbeits- und Menschenrechte kommen.11 In China, 

insbesondere in der Provinz Xinjiang, sind zahlreiche 

Fälle von Zwangsarbeit dokumentiert (siehe Infobox 

„Zwangsarbeit in Xinjiang“, S. 6).

 ▪ Es sind zahlreiche Fälle von Landnutzungskonflikten, 

Rodungen und Trinkwasserverschmutzung im Quarz-

abbau dokumentiert. Neben der hohen Staubbelas-

tung ist der Abbau von Quarz zudem mit einem hohen 

Wasserverbrauch verbunden.12

Weiterverarbeitung: Vom Quarz zum Solarmodul 
(Verarbeitungsschritte 2 bis 7)

Rohsiliziumi wird gewonnen, indem Quarz bei extrem 

hohen Temperaturen in einem Schmelz-Reduktionsofen 

mithilfe eines Kohlenstoffträgers (meist Stein- oder Holz-

kohle)ii reduziert wird (Schritt 2). Zusätzlich dazu bedarf 

es Strom zur Aufheizung des Ofens. Es handelt sich also 

um einen extrem energieintensiven Vorgang, wobei die 

Freisetzung von Emissionen unvermeidbar ist.13

Aus dem metallurgischen Silizium wird in einem weiteren, 

ebenfalls sehr energieaufwändigen Schritt Polysilizium 

hergestellt (Schritt 3), welches wiederum zu monokris-

tallinem Silizium weiterverarbeitet werden kann, das für 

die meisten Solarmodule essentiell ist. Dafür werden 

Stäbe aus Reinstsilizium gezogen – die sogenannten 

Ingots (Schritt 4). Diamantdrahtsägen schneiden diese 

i Wird auch metallurgisches Silizium genannt und im englischsprachigen Raum oft mit MGS abgekürzt (Metallurgical Grade Silicon).

ii Die im Kohlenstoffträger gespeicherte fossile Energie macht etwa 60 Prozent der gesamten Energie im Reduktionsprozess aus. 

iii Eine umfassendere Darstellung dazu bietet die Publikation „Potenzielle menschenrechtliche Risiken entlang der Liefer- und 
Wertschöpfungsketten“ des Branchendialogs Energiewirtschaft des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS).

anschließend in extrem dünne Scheiben, welche als 

Wafer bezeichnet werden (Schritt 5). Durch weitere Pro-

zesse, zu denen das Aufbringen von Beschichtungen 

und Dotieren zählt, werden daraus Solarzellen (Schritt 

6). Diese Zellen werden anschließend zu den fertigen 

Solarmodulen verbunden (Schritt 7).14

Auch mit diesen Fertigungsprozessen siliziumbasierter 

Solarmodule sind soziale und ökologische Risiken ver-

bundeniii, besonders mit den vorgelagerten Schritten 

der Lieferketten. Auch hier kann es zu Zwangsarbeit, 

Arbeitsrechtsverletzungen und Gesundheitsschäden 

kommen, beispielsweise durch die Gefahr von Explosio-

nen und Verbrennungen in Siliziumhütten und das Aus-

treten des giftigen Siliziumtetrachlorid durch Erhitzen 

von Silizium15, wobei die Risiken dafür in Ländern mit 

lückenhaftem Arbeitsschutz besonders hoch sind. Öko-

logische Risiken bestehen insbesondere in Bezug auf 

die sehr energieaufwändigen Prozesse der Gewinnung 

von Silizium aus Quarz und dessen Weiterverarbeitung 

zu Polysilizium. In Siliziumhütten werden große Mengen 

Kohle verwendet, was mit hohen Treibhausgasemissio-

nen verbunden ist.16 Auch der Abbau der benötigten 

Kohle geht oft mit Risiken einher. Im Fall von Stein-

kohle aus Kolumbien, die häufig in europäischen Sili-

ziumhütten zum Einsatz kommt, handelt es sich dabei 

beispielsweise um Einschüchterungen durch paramili-

tärische Gruppen, Zwangsräumungen von Dörfern bei 

ausbleibenden Entschädigungszahlungen, Umweltver-

schmutzung und Trinkwasserknappheit, Schädigung der 

Gesundheit und erhöhte Kindersterblichkeit in der loka-

len Bevölkerung (durch Einatmen von Kohlefeinstaub).17

Ein Ingot aus monokristallinem Silizium wird im nächsten Schritt zu hauchdünnen Solarwafern zerschnitten, welche die Grundlage für Solarzellen bilden.
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Silber 

Silber spielt aufgrund seiner elektrochemischen Eigen-

schaften eine essentielle Rolle für die Produktion von 

Photovoltaikanlagen und wird zum Dotiereni der Solar-

zellen eingesetzt.25 Im Jahr 2020 ließen sich etwa 10 

Prozent des weltweiten Silberbedarfs auf die Produktion 

von Solaranlagen zurückführen. Die größten Produk-

tionsländer für Silber sind Mexiko (24,8 Prozent), China 

(13,2 Prozent) und Peru (12 Prozent), wobei ein Großteil 

des Silbers als Beiprodukt im Blei-Zink- sowie Kupfer-

bergbau entsteht.26 Dabei sind beim Abbau von Silber 

zahlreiche Berichte über Menschenrechtsverletzungen 

zu verzeichnen. Prominente Beispiele stellen die Todes-

fälle in Chinas größter Silbermine aufgrund mangelnder 

Sicherheitsstandards 2019 oder der Dammbruch bei der 

Mine Buenavista del Cobre in Mexiko im Jahr 2014 dar, 

welcher aufgrund von Fahrlässigkeit des Minenbetrei-

bers die Lebensgrundlage von über 20.000 Menschen 

zerstörte.27 Zudem werden zwei Drittel des weltweiten 

Silbers in Ländern mit einer hohen oder extrem hohen 

Rate von Zwangsarbeit produziert.28 Da Silber sehr teuer 

ist, wird zunehmend versucht, es in der Solarbranche 

durch Kupfer zu ersetzen.

aluminium und kupfer

Auch Aluminium und Kupfer stellen wichtige metallische 

Rohstoffe für Solaranlagen dar. Für den Rahmen eines 

Solarmoduls sowie die Installation einer Solaranlage auf 

dem Dach oder am Balkon wird meist das Leichtmetall 

Aluminium verwendet. Kupfer hingegen ist insbesondere 

aufgrund seiner elektrischen Leitfähigkeit von großer 

Relevanz.ii In Zusammenhang mit diesen beiden Roh-

stoffen sind ebenfalls umfassende Umweltschäden und 

soziale Konflikte dokumentiert – darunter die Gefähr-

dung von Lebensgrundlagen (Wasserverschmutzung 

und sinkende landwirtschaftliche Erträge), Landkonflikte 

(Landraub, Zwangsenteignungen, unzureichende und 

ausbleibende Entschädigungen), Gesundheitsrisiken 

(bspw. Atemwegserkrankungen durch Staubbelastung) 

und die gewaltsame Niederschlagung von Protesten.29

i Beim Dotieren werden Fremdatome in den atomaren Gitterverbund 
eingebaut, womit sich die elektrische Leitung beeinflussen lässt.

ii So nehmen beispielsweise Kupferbändchen, die auf die 
Siliziumwafer aufgelötet sind, die Energie auf und leiten sie an 
den Wechselrichter weiter (Verdrahtung). Auch allgemein für den 
Wechselrichter selbst und die Verkabelung der Solaranlage ist 
Kupfer essentiell (Carrara et al., 2020).

ZWanGSarBeit in 
XinJianG 
Die chinesische Provinz Xinjiang (Uigurisches 

Autonomes Gebiet Xinjiang) im Nordwesten des 

Landes spielt eine besondere Rolle für die Solar-

branche, da von dort mindestens 45 Prozent 

des Polysiliziums für die globale Solarindustrie 

stammen. Die Provinz verfügt über große Quarz-

vorkommen18 und beherbergt etwa 40 Prozent 

der Kohlevorkommen des Landes19, wodurch 

sowohl für günstigen Strom für die Gewinnung 

und Weiterverarbeitung von Silizium als auch 

für das benötigte Reduktionsmittel gesorgt ist. In 

einigen anderen Provinzen Chinas hingegen wird 

in der Solarbranche verstärkt Strom aus Erneuer-

baren Energien eingesetzt.20

Günstige Arbeitskraft gibt es insbesondere in 

Xinjiang auch aufgrund der Ausbeutung der 

muslimischen Minderheiten: Zahlreiche Berichte 

beschreiben, wie Uigur*innen und Angehö-

rige anderer muslimischer Turkvölker wie etwa 

Kasach*innen in China unterdrückt werden und 

in Xinjiang in Gefangenenlagern systematischer 

Folterung und (sexueller) Gewalt ausgesetzt sind. 

Innerhalb und außerhalb dieser Lager müs-

sen viele Menschen Zwangsarbeit verrichten. 

Anschließend werden sie oftmals in sogenannten 

„Arbeitstransfer programmen“ als „überschüssige 

Arbeitskräfte“ („surplus labourers“) in Unter nehmen 

in Xinjiang in die Zwangsarbeit gezwungen oder 

dafür in andere Teile des Landes transferiert.21 

Vom chinesischen Staat gibt es Subventionen und 

andere Anreize für Unternehmen, die Arbeitskräfte 

aus diesen Programmen übernehmen. 2020 

waren von diesen Programmen Untersuchungen 

zufolge etwa 2,6 Mio. Menschen betroffen.22

Während es sich laut Wissenschaftler*innen 

eindeutig um Programme der Zwangsarbeit 

handelt, behauptet die chinesische Regierung, 

die Menschen würden freiwillig daran teilnehmen 

und hat dieser Ansicht folgend sogar 2022 die 

zwei wichtigen ILO-Konventionen gegen Zwangs-

arbeit ratifiziert.23 Kritiker sehen hierin jedoch v.a. 

eine symbolische Geste.24 
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anSÄtZe fÜr Die entWicklUnG Von 
SoZial-VerantWortlicHen UnD 
ÖkoloGiScHen kriterien Beim einkaUf 
Von SolarmoDUlen 

iii Die Wacker Chemie AG ist das einzige Unternehmen, das in Europa Polysilizium produziert und deckt einen erheblichen Teil ihres 
Energiebedarfs durch Wasserkraft (Solar Power Europe, o. J.; Wacker Chemie AG, 2024). Da in Deutschland und den USA produziert und 
das eingesetzte Rohsilizium nicht aus China bezogen wird, bestehen der Sheffield Hallam University zufolge keine menschenrechtlichen 
Risiken in Zusammenhang mit Xinjiang (Crawford & Murphy, 2023). 

Angesichts der zahlreichen Umwelt- und Menschen-

rechtsrisiken bei der Gewinnung und Verarbeitung der 

für Solarmodule notwendigen Rohstoffe, sollen im Fol-

genden Ansätze dargestellt werden, welche zu einer 

Reduzierung der menschenrechtlichen und ökologi-

schen Risiken im Einkauf dieser beitragen können.

Diversifizierung des Bezugs von 
Solarmodulen und Vorprodukten 

Unter anderem aufgrund geringer Produktionskapazitä-

ten in der EU sowie Versorgungsrisiken in Zusammen-

hang mit Chinas Marktmacht wird Silizium von der EU 

als Kritischer und Strategischer Rohstoff klassifiziert. 

Es gibt jedoch trotz der globalen Marktmacht Chinas 

in der Solarbranche Alternativen. Große Solarmodul-

hersteller wie Jinko Solar, Trina Solar, Canadian Solar, 

Maxeon und REC Solar verfügen inzwischen über auf-

gespaltene Lieferketten: Während ein bedeutender Teil 

der Produktionskapazitäten in China verbleibt (wobei 

häufig Verbindungen mit Xinjiang bestehen), werden 

darüber hinaus alternative Lieferketten aufgebaut, in 

denen Verbindungen mit Xinjiang reduziert oder ausge-

schlossen werden sollen. Dafür wird die Herstellung von 

Ingots, Wafern, Zellen und Modulen vor allem in andere 

Länder Südostasiens verlagert. Auch das darin einge-

setzte metallurgische Silizium stammt häufig nicht aus 

China und wird meist von den Unternehmen Wackeriii 
(in Deutschland), Hemlock (in den USA) oder OCI (in 

Malaysia) zu Polysilizium weiterverarbeitet.30
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Obwohl Vorprodukte für Solarmodule häufig aus China 

stammen, existieren für jeden Lieferkettenschritt sili-

ziumbasierter Solarmodule also grundsätzlich auch in 

Europa und in anderen Weltregionen außerhalb Chinas 

spezialisierte Unternehmen.i Deutschland stellt dabei 

einen Spitzenreiter der Solarbranche in Europa dar: 

Es gibt Quarzabbau und eine Siliziumhütteii, Wacker 

betreibt zwei Werke zur Herstellung von Polysiliziumiii 
und mehrere Hersteller verfügen über nennenswerte 

Produktionskapazitäten für Solarzellen und Moduleiv, 
die zusammen einen bedeutenden Anteil der Gesamt-

kapazitäten Europas stellen.31 Darüber hinaus gibt es 

Bestrebungen, die Produktionskapazitäten für die Liefer-

kettenschritte von Solarmodulen in Europa auszubauen, 

beispielsweise über das EU-Forschungsprojekt PILATUS 

(für Wafer, Zellen und Module) oder, wie bei dem deut-

schen Solarunternehmen ENPAL der Fall, in Zusammen-

arbeit mit chinesischen Technologiepartnern.32

Auch Malaysia ist ein relevanter Hersteller von metallur-

gischem Silizium und Polysilizium. Vor allem Malaysia, 

Vietnam und Thailand verfügen zudem über nennens-

werte Produktionskapazitäten für Zellen und Module.33 

Dies ist insbesondere Resultat der Investitionen großer 

chinesischer Hersteller, die damit anstreben, einen Teil 

ihrer Lieferketten in andere Länder Asiens zu verlagern. 

Hintergrund für diese Entwicklung bilden vor allem die 

Importzölle der USA auf chinesische Solarzellen, sowie 

das im Uyghur Forced Labor Prevention Act (UFLPA)v 
etablierte Importverbot der USA für Produkte aus Xin-

jiang.34 Bei den meisten Herstellern und Betreibern von 

Produktionsstätten für Solarprodukte in Südostasien 

handelt es sich um Unternehmen, die zu chinesischen 

Unternehmen gehören bzw. mit diesen assoziiert sind.35

i Die Produktionskapazitäten der großen chinesischen Hersteller übersteigen die der größeren europäischen Solarmodulhersteller allerdings 
um ein Vielfaches. Zu den größten Solarmodulherstellern der Welt zählen die chinesischen Unternehmen LONGi, Trina, JA Solar und Jinko 
Solar mit Produktionskapazitäten zwischen 80 und 120 GW jährlich. 

ii Die Siliziumhütte in Pocking wird von RW silicium GmbH betrieben, wobei als Rohstoff Gangquarz und Quarzkies aus Deutschland, 
Österreich und Tschechien eingesetzt werden. Das gewonnene Silizium wird teilweise von Wacker zu Polysilizium weiterverarbeitet. Der 
Strom für die Hütte stammt vorwiegend aus Solarenergie und einem Wasserkraftwerk. Als erforderliches Reduktionsmittel dient ein Mix aus 
Steinkohle (68 Prozent; aus Kolumbien), Holzkohle und Holzhackschnitzeln (DERA, 2023).

iii Der Großteil davon wird anschließend exportiert, mehr als 70 Prozent etwa nach China. 

iv Trotzdem liegen die bundesweiten Produktionskapazitäten (etwa 3,2 bis 3,9 GW) deutlich unter dem jährlichen Zubau von Solarleistung in 
Deutschland (14 GW in 2023) (Bundesnetzagentur, 2024; Fraunhofer ISE, 2024). 

v Der UFLPA ist ein US-Gesetz, das 2021 in Kraft getreten ist und die Einfuhr von Waren aus Xinjiang verbietet, die unter Zwangsarbeit 
hergestellt wurden. Darin wird davon ausgegangen, dass alle Produkte aus dieser Region mit Zwangsarbeit in Verbindung stehen, was 
bedeutet, dass Importeure nachweisen müssen, dass ihre Waren nicht unter solchen Bedingungen produziert wurden (Beweislast-Umkehr). 
Durch das Gesetz sind Unternehmen zur umfassenden Überprüfung ihrer Beschaffungspraktiken bezwungen. Auf der Entity List des UFLPA 
werden Unternehmen und Institutionen gesammelt, die verdächtigt werden, in Zwangsarbeit in der Xinjiang-Region Chinas verwickelt zu sein 
(U.S. Department of Homeland Security). 

Das Risiko staatlich verordneter Zwangsarbeit wird 

durch die Verlagerung der Lieferketten reduziert und 

bietet der öffentlichen Hand und dem privaten Ein käufer 

grundsätzlich die Möglichkeit, auf Produkte zurückzu-

greifen, die nicht mit systematischer Unterdrückung 

ethnischer Minderheiten in Verbindung gebracht werden 

müssen. Es wird erwartet, dass dieser Trend paralleler 

Lieferketten großer Hersteller in den nächsten Jahren 

zunimmt, wenn das europäische Lieferkettengesetz und 

die EU Zwangsarbeitsverordnung in Kraft treten (siehe 

„Mehr Nachhaltigkeit in der Solarbranche“, S. 17).

Gleichzeitig bestehen aber auch in einigen der Länder, 

in die die Fertigung verlagert wird, Lücken bezüglich 

des Arbeitsschutzes. So werden die Risiken für Verstöße 

gegen Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeits-

platz beispielsweise in Vietnam, Malaysia, Thailand, 

Indien oder den Philippinen als ebenfalls hoch oder 

sehr hoch bewertet.36 Handlungsansätze für die Einhal-

tung von Sorgfaltspflichten durch Unternehmen müssen 

also auch für diese alternativen Lieferketten identifiziert 

werden. Die Beachtung ökologischer Kriterien, die For-

derung von Standards, die Durchführung von Beyond 
Auditing-Ansätzen sowie der Dialog mit Unternehmen 

können hier erste Lösungsstrategien darstellen, auf die 

im Folgenden eingegangen werden soll.
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Beachtung ökologischer kriterien als 
ansatzpunkt 

Eine Möglichkeit, um Risiken und Abhängigkeiten in 

den Lieferketten von siliziumbasierten Solarmodulen zu 

reduzieren, liegt auch in der Beachtung ökologischer 

Kriterien beim Einkauf. 

Hinsichtlich ökologischer Aspekte besteht zudem eine 

gewisse Vergleichbarkeit von Unternehmen bzw. Pro-

duktenvi, etwa in Bezug auf Langlebigkeit (Indikator 

kann hier die Garantielaufzeit sein) und Recyclingfähig-

keit der Solarmodule, die Art der verwendeten Energie 

sowie Treibhausgasemissionen und Wasserverbrauch in 

der Produktion.vii Auch gibt es Unternehmen, die sich um 

eine spätere Wiederverwendbarkeit und Rückgewinn-

barkeit von Rohstoffen aus ihren Solarmodulen bemü-

hen und beispielsweise Leitfäden zur ordnungsgemäßen 

Demontage von Modulen sowie Listen mit den Material-

gehalten anfertigen, um die Wiederverwendbarkeit zu 

erhöhen und das Recycling zu verbessern (hierzu zählen 

beispielsweise Solitek und Meyer Burger). 

Im Folgenden sollen insbesondere die Relevanz der 

adäquaten Kreislaufführung von Solarmodulen, sowie 

der Langlebigkeit und des CO2-Abdrucks während des 

gesamten Lebenszyklus beleuchtet werden.

kreislaufführung

Der European Environment Agency zufolge lassen sich 

Solaranlagen zu 95 Prozent recyceln.37 Für die Solar-

module selbst gilt die gesetzliche Vorgabe, dass sie 

mindestens zu 85 Prozent recycelbar sein müssenviii. Da 

Solaranlagen eine Lebenszeit von etwa dreißig Jahren 

haben und es sich um eine – zumindest im Massenmarkt – 

noch relativ neue Technologie handelt, gibt es bisher 

noch keine großen Aufkommen an Altgeräten. Aller-

dings werden für die nächsten Jahren riesige Mengen 

davon erwartet – im Jahr 2030 fallen dadurch EU-weit 

vi Wenn Unternehmen Informationen bezüglich ihrer Produktion veröffentlichen, handelt es sich in der Regel um ökologische Faktoren.

vii Wobei Letztere in der Regel nur für die Endproduktion, also die Fertigung des Solarmoduls, gemessen werden. Beispielsweise Meyer Burger 
misst bzw. berechnet allerdings auch die Emissionen darüber hinaus.

viii Die EU-Richtlinie über Elektro- und Elektronik-Altgeräte (WEEE-Richtlinie) legt fest, dass 85 Prozent der Abfälle aus Photovoltaikmodulen 
zurückgewonnen und 80 Prozent wieder in den Wertstoffkreislauf rückgeführt werden müssen. 

ix Adäquates Recycling ist auch im Hinblick auf das in den Modulen enthaltene Blei wichtig, da dieses bei unsachgemäßer Entsorgung bzw. 
Recycling von siliziumbasierten Solarmodulen in die Umwelt gelangen kann oder Gesundheitsschäden bei Menschen verursachen kann. 
Auch das giftige Antimon, welches häufig im Solarglas verwendet wird, um die Lichtdurchlässigkeit zu verbessern, stellt beim Recycling eine 
Herausforderung dar. Besonders bei Glas aus nicht-europäischen Quellen ist der genaue Antimon-Gehalt oft unbekannt, was zu Problemen 
bei der Wiederverwertung führt. Um dies zu verbessern, wird empfohlen, die Glaszusammensetzung transparent offenzulegen, Grenzwerte 
für Antimon festzulegen und die Recyclingkapazitäten in Europa auszubauen (ESIA, 2023; BMAS, 2023).

etwa 162.000 Tonnen Aluminium, 99.000 Tonnen Kupfer 

und gut 82.000 Tonnen Silizium an.38 

Im Gegensatz zu den anderen enthaltenen Rohstoffen in 

Solaranlagen, lässt sich Silizium weniger einfach recyceln. 

Insbesondere die Trennung von Silizium und Glas stellt 

eine große technische Herausforderung dar.39 Entspre-

chend werden die Recyclingziele von 85 Prozent häufig 

erfüllt, ohne dass das enthaltene Silizium angemessen 

in den Kreislauf zurückgeführt wird.40 Ein Recycling von 

siliziumbasierten Solarzellen ohne Qualitätsverluste ist 

bei Bereitstellung entsprechender Infrastruktur jedoch 

möglich: So gibt es auch in Europa Unternehmen, die 

daraus hochreines Siliziumpulver herstellen können, 

welches geeignet ist, wieder zu Solar zellen weiterver-

arbeitet zu werden.41 Rohstoffspezifische Vorgaben zum 

Recycling von Silizium sollten daher Eingang in Ver-

gabe- und Vertragsunterlagen finden.ix

In einigen Fällen könnte auch eine Überprüfung darauf-

hin in Frage kommen, ob sich Solarpaneele alternativ 

Second Hand beschaffen lassen. Dies gilt allerdings 

eher für Balkonkraftwerke, da Second Hand-Module 

über einen etwas geringeren Wirkungsgrad verfügen. 

lebensdauer und co2-abdruck

Neben einem hohen Grad der Wiederverwertung wir-

ken sich auch eine lange Lebensdauer sowie der Kauf 

von Modulen mit möglichst geringen CO2-Emissionen 

während des Lebenszyklus positiv aus, indem sie zu 

einer Reduzierung der menschenrechtlichen oder öko-

logischen Risiken beitragen. 

So macht es beispielsweise Sinn, beim Kauf von Solar-

modulen auf den Einsatz Erneuerbarer Energien im 

gesamten Produktionsprozess (inklusive der ersten Lie-

ferkettenstufen ab Quarz) zu achten: Eine Studie des 

Fraunhofer-Instituts für Solare Energiesysteme (Fraun-

hofer ISE) von 2021 kommt zu dem Ergebnis, dass die 
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Produktion siliziumbasierter Solarmodule in der EU mit 

etwa 40 Prozent geringeren CO2-Emissionen verbunden 

ist als in China. Grund dafür ist vor allem der Energie-

mix der unterschiedlichen Länder.42 Zwar werden in 

mehreren chinesischen Regionen inzwischen vor allem 

Erneuerbare Energien für die verschiedenen Schritte 

der Solarlieferketten eingesetzt, sodass sich keine 

pauschale Aussage über den eingesetzten Energie mix 

für die gesamte chinesische Solarbranche treffen lässt – 

in Xinjiang jedoch wird die dafür benötigte Energie nach 

wie vor fast ausschließlich aus Kohle gewonnen. Dies 

lässt den Rückschluss zu, dass eine vergleichsweise sehr 

niedrige CO2-Bilanz im gesamten Produktions prozess 

eines Solarmoduls darauf hin deuten könnte, dass die 

besonders energieintensiven Verarbeitungsschritte 

(Schritte 2 und 3) eher nicht in Xinjiang statt  gefunden 

haben.i 

In Anbetracht ökologischer Aspekte haben auch Module, 

die auf Vorder- und Rückseite mit Glas beschichtet sind 

(Glas-Glas-Module genannt) gegenüber Modulen mit 

Rückseitenfolien (Glas-Folie-Module) eine bessere 

CO2-Bilanzii – unabhängig davon, in welchem Land sie 

produziert werden. Zudem gelten Glas-Glas-Module 

als langlebiger.43 Zwar sind sie in der Anschaffung 

zunächst oft teurer, allerdings kann es sich hier lohnen, 

den Preis pro Kilowattstunde über die gesamte Lebens-

zeit einer Anlage hinweg zu betrachten.

i Wobei auch hier nicht außer Acht gelassen werden darf, dass es durch die Arbeitsprogramme auch in anderen chinesischen Provinzen zum 
Einsatz von Zwangsarbeiter*innen kommen kann. 

ii Grund dafür ist, dass Glas-Glas-Module im Gegensatz zu Glas-Folie-Modulen keinen Aluminiumrahmen benötigen, für dessen Herstellung 
viel Energie benötigt wird. 

iii Scope 1, 2 und 3 sind Kategorien zur Klassifizierung von Treibhausgasemissionen in Unternehmen: Scope 1 umfasst direkte Emissionen aus 
eigenen Quellen, wie die Verbrennung fossiler Brennstoffe in eigenen Anlagen. Scope 2 bezieht sich auf indirekte Emissionen, die durch den 
Verbrauch von eingekaufter Energie (Strom) entstehen. Scope 3 umfasst alle anderen indirekten Emissionen in der Wertschöpfungskette, 
einschließlich der Herstellung von Rohstoffen, Transport und Nutzung der Produkte.

iv Im Vergleich zu Modulen der PERC-Technologie aus China. Die untersuchten Module von Meyer Burger erreichen bei einer Nutzungsdauer 
von 25 bis 30 Jahren CO2-Emissionen zwischen 14,7 g und 17,6 g CO2-Äquivalent pro kWh, was das Fraunhofer ISE als niedrig bewertet. 

Anhaltspunkte zur Einschätzung ökologischer Aspekte 

können Nachhaltigkeitsberichte liefern. Beispielsweise 

der Solarmodulhersteller Meyer Burger misst bzw. 

berechnet seine Emissionen in den Kategorien Scope 1, 

2 und 3.iii Das Fraunhofer ISE hat eine Lebenszyklus-

analyse der Solarmodule von Meyer Burger von der 

Rohstoffgewinnung bis zum Recycling durchgeführt und 

bewertet die Umweltbilanz des Unternehmens als ver-

gleichsweise sehr positiv.iv Die niedrigen Emissionen 

werden insbesondere auf den Einsatz von Polysilizium 

der Wacker Chemie AG in den Solarmodulen von Meyer 

Burger zurückgeführt.44 

Wenn Unternehmen miteinander hinsichtlich ihrer CO2-

Bilanz verglichen werden sollen, muss darauf geachtet 

werden, dass diese in ihren Nachhaltigkeitsberichten 

oder anderen Nachweisen nicht nur die Emissionen der 

Endproduktion angeben, sondern die der gesamten Lie-

ferkette von der Rohstoffgewinnung bis zum Recycling, 

damit eine vergleichbare Datengrundlage besteht.
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Beachtung menschenrechtlicher kriterien als 
ansatzpunkt 

Eine Einordnung von unternehmerischem Handeln hin-

sichtlich menschenrechtlicher Sorgfaltspflichten ist auf 

Basis öffentlich zugänglicher Informationen auf den 

Websites der Solarmodulhersteller kaum möglich. Die 

Solarbranche ist allgemein sehr intransparent, Liefer-

ketten lassen sich schlecht nachvollziehen und nur 

sehr wenige Unternehmen stellen aussagekräftige 

Unterlagen bereit. Zudem sind viele bisher kaum von 

Lieferkettengesetzen betroffen, durch die sie menschen-

rechtliche und umweltbezogene Sorgfaltspflichtenv 
einhalten müssten. Im Rahmen des öffentlichen oder 

privaten Einkaufs braucht es daher andere Ansätze, 

um einer Einordnung des unternehmerischen Handelns 

näherzukommen. Hierfür kommen zum Beispiel der 

direkte Austausch mit Unternehmen, internetbasierte 

Recherchen auf Basis spezifischer Leitfragen, die Forde-

rung von Auditsvi oder die Nachweisführung durch Stan-

dards in Frage. Im Rahmen des Vertrags monitorings 

bietet sich außerdem die Möglichkeit, direkt mit Liefe-

ranten zusammen zuarbeiten, um menschenrechtliche 

Risiken zu minimieren (siehe „Beyond Auditing-Ansätze, 

Beschwerdemechanismen und Trainings“, S. 12).

v Unternehmerische Sorgfaltspflichten beziehen sich auf die Verantwortung von Unternehmen, Maßnahmen zu ergreifen, um negative 
Auswirkungen auf Menschenrechte und Umwelt in ihren Geschäftsaktivitäten und Lieferketten zu vermeiden. Zu diesen Sorgfaltspflichten 
zählen unter anderem regelmäßige Berichterstattung, wirksames Risikomanagement, Ergreifen von Präventionsmaßnahmen und Einrichten 
von Beschwerdemechanismen (Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, 2024).

vi Audits sind systematische Bewertungen, bei denen Unternehmen, Prozesse oder Produkte auf die Einhaltung bestimmter Standards, 
Richtlinien oder Vorschriften überprüft werden. In der Lieferkette werden Audits oft genutzt, um zu beurteilen, ob soziale, ökologische und 
arbeitsrechtliche Standards eingehalten werden.

vii Hier sollten insbesondere die Studien „Over-exposed“ (2023) und „In Broad Daylight“ (2021) der Sheffield Hallam University betrachtet 
werden, die einige große Solarmodulhersteller daraufhin untersuchen. 

anhaltspunkte zur eigenen recherche und für den 
Dialog mit Unternehmen 

Anhaltspunkte zur Einordnung unternehmerischen Han-

dels können folgende Leitfragen bieten:

 ▪ Stehen das Unternehmen oder seine Zulieferer (falls 

bekannt) auf der Entity ListEntity List des Uyghur Forced Labour 
Prevention Act (UFLPA) der USA? Die Liste enthält 

Unternehmen und Institutionen, die verdächtigt wer-

den, in Zusammenhang mit Zwangsarbeit in Xinjiang 

zu stehen. 

 ▪ Gibt es darüber hinaus Untersuchungen, die ein 

hohes Risiko aufzeigen, dass das Unternehmen oder 

seine Zulieferer (falls bekannt) in Zusammenhang mit 

Zwangsarbeit in oder ausgehend von Xinjiang ste-

hen?vii Auch die umfangreiche Liste mit Betreibern von 

Quarzsteinbrüchen sowie Herstellern von Rohsilizium 

und Polysilizium in Xinjiang, welche in der DERA Roh-

stoff information „Rohstoffrisikobewertung  – Silizium 

und Ferrosilikolegierungen. Zwischen produkte auf 

Basis von Quarz“ im Länderprofil China zusammen-

gestellt wurde45, kann für die Überprüfung von Liefer-

kettenverbindungen nach Xinjiang als Anhaltspunkt 

dienen. 

 ▪ Bestehen Lieferbeziehungen in die USA? Dies deutet 

darauf hin, dass zumindest ein Teil der Produkte des 

Unternehmens ohne bis dato nachgewiesene Verbin-

dungen nach Xinjiang hergestellt werden dürfte. 

 ▪ Liefert eine internetbasierte Recherche Informationen 

darüber, dass in den letzten Jahren ernsthafte Vor-

würfe oder Vorfälle in Bezug auf Menschenrechts-

verletzungen oder Umweltschäden gegen das 

Unternehmen oder seine Zulieferer (falls bekannt) 

erhoben wurden? 

https://www.dhs.gov/uflpa-entity-list
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 ▪ Um sich ein besseres Bild von den Nachhaltigkeits-

bemühungen eines Unternehmens zu machen, können 

außerdem Fragebögen genutzt werden. Darin kann 

unter anderem die Einhaltung der Menschen- und 

Arbeitsrechte in den Lieferketten abgefragt und sich 

nach Existenz und Ausgestaltung von Beschwerde-

mechanismen erkundigt werden. Ein Entwurf für einen 

solchen Fragebogen findet sich unter folgendem Link: 

www.berlin.de/ba-fk/faire-beschaffungwww.berlin.de/ba-fk/faire-beschaffungi 

Es ist jedoch zu beachten, dass Rückmeldequoten 

häufig gering ausfallen, die Ergebnisse nachprüfbar 

sein müssen, und dass beim Rückgriff auf Fragebögen 

insbesondere im Rahmen von Vergabeverfahren der 

Grundsatz der Gleichbehandlung gewahrt werden 

muss. 

 ▪ Bemüht sich das Unternehmen auf der Website oder in 

der Kommunikation mit einem potenziellen Ein käufer 

um Transparenz? Dies könnte ebenfalls als positiv 

bewertet werden. Hierbei ist jedoch zu beachten, dass 

das alleinige Bereitstellen von Informationen keine 

Garantie für die Einhaltung von Sorgfaltspflichten 

darstellt. 

 ▪ Hat das Unternehmen effektive Beschwerde-

mechanismenii etabliert?

Beyond auditing-ansätze, 
Beschwerdemechanismen und trainings

Da Audits oft nicht ausreichend sind, um Menschen-

rechtsverletzungen zu identifizieren und wirksam 

anzugehen, gibt es alternative Ansätze, die bei der 

Überprüfung und Sicherstellung von Arbeits- und Men-

schenrechtsstandards über herkömmliche Audits hin-

ausgehen – diese werden als Beyond Auditing-Ansätze 

bezeichnet.46 Darin sollen menschenrechtliche Sorg-

faltspflichten branchenübergreifend in direkter Zusam-

menarbeit mit Zuliefererbetrieben angegangen werden. 

Während traditionelle Audits oft auf einmalige, vorab 

angekündigte Inspektionen und standardisierte Check-

i Dieser Fragebogen wurde erstellt, um im Zuge der Recherche der vorliegenden Broschüre Solarmodulhersteller hinsichtlich der Einhaltung 
ihrer Sorgfaltspflichten zu befragen und im Namen der Bezirksbürgermeister*innen von Friedrichshain-Kreuzberg und Treptow-Köpenick 
sowie eines Bezirksstadtrates von Neukölln (Stand 2024) versandt. Er wurde nicht vergaberechtlich geprüft und es wurde bislang keine 
Bewertungsmatrix erstellt.

ii Durch Beschwerdemechanismen sollen Betroffene in der Lage sein, Beschwerden bezüglich der Nichteinhaltung von Sorgfaltspflichten 
durch Unternehmen einzureichen. Nach § 8 des LkSG gilt ein Beschwerdeverfahren dann als angemessen, wenn es öffentlich zugänglich ist, 
von unparteiischen und zur Verschwiegenheit verpflichteten Personen durchgeführt wird, die Informationen zur Erreichbarkeit, Zuständigkeit 
und Durchführung des Verfahrens in geeigneter Weise klar, verständlich und öffentlich zugänglich gemacht werden und die Vertraulichkeit 
der Identität gewahrt sowie wirksamer Schutz vor Benachteiligung oder Bestrafung aufgrund einer Beschwerde gewährleistet wird.

listen setzen, zielen Beyond Auditing-Ansätze auf lang-

fristige, tiefergehende und partizipative Methoden ab, 

bei denen Arbeiter*innen beispielsweise selbst an der 

Überwachung von Arbeitsbedingungen mitwirken und 

Verstöße melden können, Trainingsprogramme stattfin-

den oder regelmäßige und unangekündigte Überprü-

fungen durchgeführt werden. 

Konkrete Maßnahmen bilden etwa die Entwicklung von 

Corrective Action Plans, Gespräche mit Mitarbeitenden 

und dem Management sowie Capacity Building durch 

digitale Lernangebote, die speziell auf Arbeiter*innen 

in der Produktion in Ländern des Globalen Südens 

zugeschnitten sind. Solche Beyond Auditing-Ansätze 

können in der Zusammenarbeit mit Anbietern wie dem 

Sozialunternehmen SustifySustify, die vor Ort entsprechende 

Maßnahmen begleiten, implementiert werden. Bei-

spielsweise Sustify bietet auch für China Beschwerde-

managementsysteme an. 

Im öffentlichen Einkauf kann also überprüft werden, ob 

und wie Unternehmen, die Beschwerdemanagement, 

Trainings- und Sensibilisierungsmaßnahmen durchfüh-

ren, eingebunden werden können. Um eine effektive 

Zusammenarbeit mit diesen Anbietern zu gewährleisten, 

sollte beispielsweise in der Leistungsbeschreibung zum 

Lieferkettenmanagement festgelegt werden, dass Bie-

ter*innen verpflichtet sind, zur Risikominimierung beizu-

tragen und gegebenenfalls Maßnahmen in der eigenen 

Produktion bzw. bei direkten oder indirekten Lieferan-

ten mit erhöhtem Risiko zu unterstützen. Dazu gehört 

auch, bei Bedarf direkte Lieferanten offenzulegen. Die 

Auftraggeber*innen sowie beauftragte Dritte sollen bei 

Bedarf Zugang zu den Produktionsstätten erhalten.

https://sustify.org/de/
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Übersicht branchenrelevanter Standards und 
Zertifizierungen und ansätze für die öffentliche 
Beschaffung 

Viele Unternehmen werben auf ihren Websites und in 

öffentlichen Dokumenten mit ihren Bestrebungen in 

Richtung (insbesondere ökologischer) Nachhaltigkeit 

und führen als Beleg dafür an, bei welchen Initiativen 

sie Mitglied sind und welche Zertifizierungen sie erhal-

ten haben. Zwar gibt es bisher wenige Standards eigens 

für die Solarindustrie, allerdings werden verschie-

dene Zertifizierungen und Normen von Solar modul-

herstellern immer wieder genannt. Diese beziehen 

sich vor allem auf ökologische sowie soziale Aspekte 

einzelner Produktions standorte der Endproduktion von 

Solar modulen. Zertifizierungen für den verantwortungs-

vollen Rohstoffbezugiii scheinen bisher ebenso wie das 

bekannten Fairtrade-Siegel und der Blaue Engel in der 

Her stellung von Solarmodulen keine Anwendung zu finden. 

iii Für Aluminium und Kupfer gibt es Standards, die eine verantwortungsvolle Liefer- bzw. Wertschöpfungskette gewährleisten sollen 
(beispielsweise die Standards der Aluminium Stewardship Initiative und den Copper Mark Standard), die jedoch auch kritisiert werden 
(Sydow et al., 2022). Als vergleichsweise ambitionierter Standard im Bergbau gilt der Standard der Initiative for Responsible Mining (IRMA). 
Es gibt wenige Abbaustätten von Kupfer und Silber, die danach zertifiziert sind, und keine Abbaustätten von Quarz und dem Erz Bauxit, aus 
dem Aluminium gewonnen wird (IRMA).

iv Dies hängt beispielsweise mit mangelnder Transparenz, fehlenden Sanktionierungs mechanismen bei Nichteinhaltung und unzureichenden 
Audits (Überprüfungs mechanismen) zusammen. Standards sollten daher verschiedene Mindestkriterien erfüllen – dazu zählen Multi-
Stakeholder-Governance (mit einer gleichberechtigten Vertretung der Zivilgesellschaft und der betroffenen Rechteinhabenden) sowie das 
Ergreifen korrektiver Maßnahmen und die Etablierung von geeigneten Beschwerdeverfahren. Auch die Grenzen der Standards müssen 
transparent kommuniziert werden. Doch auch dann bieten sie keine Garantie und können Gesetze und Vorschriften nicht ersetzen (Sydow et 
al., 2022; Lead the Charge, 2024).

Im Folgenden werden die Standards und Normen, nach 

denen Solarmodulhersteller sich bzw. ihre Produkte 

zertifizieren lassen, kurz hinsichtlich ihrer Kriterien, Zer-

tifizierungsstufen und der Verarbeitungsschritte, für die 

sie gelten, skizziert.

Wichtig ist: Standards und Zertifizierungen decken 

meist nur bestimmte ökologische oder soziale Aspekte 

ab, beziehen sich in der Regel nicht auf die gesamte 

Lieferkette und bilden keinen Ersatz für Gesetze und 

Vorschriften. Verschiedenen Studien zufolge47 gelingt 

es Standards oftmals nicht, die umfassende Einhaltung 

umweltbezogener und sozialer Sorgfaltspflichten zu 

gewährleisten.iv Dennoch können sie bei differenzierter 

Anwendung insbesondere in der öffentlichen Beschaf-

fung einen hilfreichen Ansatz für die Einforderungen 

spezifischer produktbezogener Sozial- und Umwelt-

kriterien darstellen.
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eSG-Standard und Supply chain traceability Standard der Solar Stewardship initiative

i Bei den produzierenden Mitgliedern der SSI („Manufacturer Members“) handelt es sich aktuell ausschließlich um Solarmodulhersteller. 
Diese müssen entsprechend jeweils zwei Solarmodulproduktionsstätten untersuchen lassen (Verarbeitungsschritt 7). 

ii Solarmodulhersteller können demnach nur dann ein Gold-Zertifikat erhalten, wenn für mindestens zwei Produktionsstandorte die 
Lieferkettenstufen 1-7 betrachtet werden. Silber umfasst die Verarbeitungsschritte 2 – 7 und Bronze die Schritte 3 – 7. 

Die Solar Stewardship Initiative (SSI) verfolgt das Ziel, 

eine Zertifizierung von Produktionsstätten in der Solar-

branche nach ESG-Kriterien zu ermöglichen. Durch 

unabhängige Auditor*innen und ein geplantes Multi-

Stakeholder Design, in dem auch die Zivilgesellschaft 

vertreten sein soll, will die SSI eine gute Umsetzung ihrer 

zwei Standards (ESG-Standard und Supply Chain Tra-

ceability Standard) gewährleisten. 

Aktuell sind elf Solarmodulhersteller Mitglied der SSI 

und müssen den ESG-Standard der Initiative erfüllen. 

Dabei handelt es sich um chinesische Hersteller (darun-

ter die großen Hersteller Trina Solar, JA Solar und Jinko 

Solar) sowie europäische Unternehmen, beispielsweise 

RECOM Technologies mit Sitz in Frankreich und Solar-

watt mit Sitz in Deutschland.48

Da die Mitglieder nach Eintritt zwölf Monate Zeit haben, 

um sich einer Überprüfung zu unterziehen und der ESG-

Standard erst Anfang 2024 gestartet ist, liegen bisher 

(Stand Oktober 2024) noch keine Ergebnisse zum ESG-

Standard vor. Der Supply Chain Traceability Standard 

soll nach bisherigen Planungen 2025 an den Start 

gehen, sodass die Mitglieder der SSI ihre Lieferketten 

bis Ende 2025 entsprechend dieses Standards zertifi-

zieren lassen müssen.

eSG-Standard

Der 2024 initiierte ESG-Standard der SSI fordert von 

ihren Mitgliedern eine Zertifizierung von aktuell zwei 

Endproduktionsstätteni nach umfassenden ökologi-

schen, sozialen und Governance-Kriterien49. Da die SSI 

bisher lediglich die Zertifizierung von zwei Produktions-

stätten vorschreibt, können Menschenrechtsverstöße in 

den nicht zertifizierten Bereichen weiterhin nicht ausge-

schlossen werden. Auch ein Ausschluss von Zwangsar-

beit in Xinjiang kann bislang durch die Konzentration auf 

den letzten Verarbeitungsschritt der Solarmodulproduk-

tion durch den ESG-Standards der SSI nicht gewährleis-

tet werden. Unter anderem deswegen wird der Standard 

von verschiedenen Stakeholdern, darunter dem euro-

päischen Herstellerverband European Solar Manufac-

turing Council (ESMC), kritisiert.50

In Kombination mit anderen Nachweisen, die belegen, 

dass das beschaffte Produkt tatsächlich aus der zerti-

fizierten Produktionsstätte stammt, könnte der Standard 

jedoch beim Einkauf einen Ansatz für den Nachweis von 

Kriterien in den Endproduktionsstätten liefern. Da der 

ESMC auch die Anforderungen an die SSI-Auditor*in-

nen als nicht ausreichend einschätzt, könnte im Rahmen 

eines Vergabeprozesses in Erwägung gezogen werden, 

zusätzliche Mindestanforderungen an die Qualifikatio-

nen der Prüfer*innen zu stellen. Weiterhin sollte analy-

siert werden, ob zusätzliche Anforderungen an einen 

wirksamen Beschwerdemechanismus gestellt werden 

sollten, da auch hier die Vorgaben der SSI als unzurei-

chend kritisiert werden. 

Supply chain traceability Standard

Die SSI arbeitet aktuell an der Entwicklung eines weiteren 

Standards – dem Supply Chain Traceability Standard51 –, 

mit dem bis Ende 2025 die Einhaltung des ESG-Stan-

dards auch auf die vorgelagerten Lieferkettenschritte 

von mindestens zwei Produktionsstätten ausgewei-

tet werden soll. Stand Oktober 2024 sieht der Ansatz 

drei Zertifizierungsstufen (Bronze, Silber und Gold) vor, 

abhängig davon, wie viele Anforderungen des Stan-

dards vollständig oder teilweise erfüllt sind. Dabei liegt 

der Fokus zunächst auf Silizium, eine Ausweitung auf die 

Lieferketten der anderen metallischen Rohstoffe, die für 

Solarmodule relevant sind, ist in Zukunft vorgesehen. 

Die verschiedenen Stufen werden voraussichtlich eine 

Zertifizierung der Lieferkette bis zum Quarz (Gold), Roh-

silizium (Silber) oder Polysilizium (Bronze) erfordern.ii Zur 

Zertifizierung von Produktionsstätten arbeitet die SSI mit 

unabhängigen Auditoren wie SGS, Kiwa, TÜV Rheinland 

und TÜV Süd zusammen.52

Bei guter Umsetzung könnte der Supply Chain Tra-

ceability Standard einen ersten Schritt darstellen, um 

Transparenz und Einhaltung menschenrechtlicher Anfor-

derungen auch in der vorgelagerten Solarlieferkette zu 

gewährleisten.
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ePeat für Solaranlagen

Das EPEAT for Solar-Label wird unter anderem von 

der Ultra Low Carbon Solar Allianceiii und dem ESMC 

positiv hervorgehoben. Es handelt sich dabei um ein 

Ökolabel, welches von der Organisation Global Elec-

tronics Council verwaltet wird. Der Standard enthält 

unter anderem Anforderungeniv an die Vermeidung 

oder Verringerung von Emissionen mit hohem Treib-

hauspotenzial, die Angabe des Recyclinganteils im Pro-

dukt, Produktrücknahmeservices und die Einhaltung der 

Arbeitsschutzvorschriften durch den Hersteller.53 EPEAT 

bewertet Produkte über ihren gesamten Lebenszyklus 

hinweg und umfasst drei Zertifizierungsstufen (Bronze, 

Silber und Gold). Um eine Silber- oder Gold-Zertifizie-

rung zu erreichen, müssen weitere, optionale Kriterien 

erfüllt werden. Hierzu zählen auch soziale Aspekte wie 

die Einhaltung von Arbeitsrechten durch direkte Zuliefe-

rer oder die Durchführung von Audits bei Zulieferern, die 

als risikobehaftet eingeschätzt werden. 

Sollten im Rahmen eines Vergabeverfahrens soziale 

Aspekte gefordert werden, die bei einer Silber- oder 

Goldzertifizierung wahlweise vom Unternehmen erfüllt 

werden, ist darzulegen und nachzuweisen, dass die vom 

Auftraggeber geforderten Kriterien auch eingehalten 

werden. Qcells ist bis dato der einzige Hersteller von sili-

ziumbasierten Solarmodulen, welcher das EPEAT-Label 

erhalten hat: Für eine Modulreihe, die das Unternehmen 

in den USA fertigtv, wurde die Zertifizierungsstufe Bronze 

vergeben.54 

iii Die Ultra Low Carbon Solar Alliance ist ein Zusammenschluss 
von Unternehmen aus der Solarbranche, welcher eine Produktion 
mit geringen Treibhausgasemissionen zum Ziel hat. Die 
Mitgliedschaft in der Initiative ist an keine Bedingungen geknüpft 
und es werden keine Zertifizierungen verliehen.

iv Es gelten die Kriterien des „NSF Sustainability Leadership 
Standard for the Assessment of PV Modules and Inverters“ 
sowie die EPEAT-Kriterien zur Bewertung von Solarmodulen 
mit sehr niedrigem CO2-Ausstoß. Die Liste der erforderlichen 
Mindestkriterien sowie der optionalen Kriterien für Solarmodule 
kann auf der EPEAT-Website über die Produktsuche eingesehen 
werden (Global Electronics Council, 2024). Bei Erfüllung 
der Mindestkriterien wird die Zertifizierungsstufe Bronze 
vergeben. Die Kriterien beziehen sich auf unterschiedliche 
Verarbeitungsschritte.

v Darüber hinaus stellt Qcells in Südkorea, Malaysia und China 
Solarmodule her, für die das EPEAT-Label nicht vergeben wurde. 

cradle to cradle certified Product Standard

Der Cradle to Cradle-Standard wird vom Cradle to 

Cradle Products Innovation Institute für viele Produkt-

gruppen vergeben, wobei für alle Produktgruppen 

derselbe Bewertungsmaßstab gilt.55 Dieser stuft ihre 

Leistung in fünf Kategorien ein: umweltsichere und 

gesunde Materialien, Kreislauffähigkeit der Materialien, 

Treibhausgasemissionen und Erneuerbare Energien, 

Wassermanagement sowie Menschen- und Arbeit-

nehmer*innenrechtevi. Die Bewertung erfolgt durch 

akkreditierte Agenturen. Es gibt vier Zertifizierungsstufen 

(Bronze, Silber, Gold und Platin), wobei das Umweltbun-

desamt nur die Stufen Gold und Platin als anspruchs-

voll einschätzt und zu einer Beachtung des Niveaus der 

Zertifizierung rät. Bronze und Silber hingegen drücken 

demnach lediglich aus, dass ein Unternehmen einen 

Prozess zu mehr Nachhaltigkeit initiiert hat.56 Produkte 

auf der Bronze-Stufe können maximal vier Jahre zertifi-

ziert werden und müssen sich dann verbessern, um eine 

höhere Einstufung zu erhalten.

Solarwatt ist der erste deutsche Modulhersteller, der 

diese Zertifizierung erhalten hat (Silber)vii. Neben 

Solarwatt haben weltweit nur zwei weitere Photovolta-

ikhersteller diese Auszeichnung – das litauische Unter-

nehmen Solitek (Gold) und der Hersteller Maxeon mit 

Sitz in Singapur (Silber, Bronze). Alle drei Unternehmen 

stellen siliziumbasierte Dickschichtmodule her. 

vi Für die Bronze- und Silberzertifizierung muss eines der 
folgenden sozialen Kriterien erfüllt werden, für Gold und Platin 
werden jeweils zwei benötigt: 1) Audits oder Zertifizierungen für 
mindestens 25 Prozent des Produktmaterials nach Gewicht sind 
abgeschlossen, oder 2) Für die Lieferkette relevante soziale 
Fragen werden umfassend untersucht und eine Strategie für 
positive Auswirkungen wird entwickelt, oder 3) Das Unternehmen 
führt aktiv ein innovatives soziales Projekt durch, das sich positiv 
auf das Leben der Mitarbeiter*innen, die lokale Gemeinschaft, 
die globale Gemeinschaft, soziale Aspekte der Lieferkette des 
Produkts oder Recycling/Wiederverwendung auswirkt (Cradle to 
Cradle Products Innovation Institute, 2024).

vii Allerdings ist die Zertifizierung von Solarwatt im Juni 2024 
ausgelaufen und wurde bisher nicht erneuert (Stand Oktober 
2024). 
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Sa8000

SA8000 von Social Accountability International ist ein 

Zertifizierungsstandard für soziale Verantwortung und 

basiert auf internationalen Arbeitsstandards wie den 

ILO-Konventionen sowie der Allgemeinen Erklärung der 

Menschenrechte und umfasst unter anderem die Berei-

che Kinderarbeit, Zwangsarbeit, Gesundheitsschutz und 

Sicherheit sowie Vereinigungsfreiheit57. Es wird vor allem 

die kontinuierliche Verbesserung von Unternehmen 

bewertet. Der Standard wird für einzelne Produktions-

stätten verliehen und erfasst somit nicht die gesamte 

Lieferkette von Produkten. Der ESMC hebt den SA8000 

als einen guten Standard in der Branche positiv hervor.

In einem Bericht des Worker-Driven Social Responsibi-

lity Network, eines internationalen Zusammenschlusses 

von Menschenrechtsorganisationen und Arbeiter*innen 

zur Bekämpfung von menschenunwürdigen Arbeits-

bedingungen, werden allerdings Kritikpunkte an der 

Zertifizierung geäußert. Diese beziehen sich unter 

anderem auf unzureichendes Monitoring, niedrige 

Löhne, mangelnde Arbeitnehmer*innenbeteiligung 

sowie Interessenkonflikte der Auditor*innen58. 

Bei Solarmodulherstellern wird der Standard für einzelne 

Produktionsstandorte der Endproduktion vergeben (Ver-

arbeitungsschritt 7). Verschiedene Solarmodulhersteller 

haben SA8000-zertifizierte Produktionsstätten – darun-

ter Trina Solar, LONGi, DAS Solar und JA Solar59. 

iSo-normen

Verschiedene Solarmodulhersteller geben die Nor-

men ISO 14001 (Umweltmanagementsysteme), 50001 

(Energiemanagementsysteme) und 45001 (Arbeits-

schutzmanagementsysteme) an, um damit ihre Nach-

haltigkeitsbestrebungen auszudrücken. Diese Normen 

bieten jedoch keine sinnvollen Anhaltspunkte, denn sie 

legen keine absoluten Anforderungen für Leistungen 

fest, sondern setzen lediglich auf eine kontinuierliche 

Verbesserung.60 

Global compact initiative 

Einige Solarmodulhersteller sind Mitglied bei der Global 

Compact Initiative der Vereinten Nationen. Voraus-

setzung für diese Mitgliedschaft ist eine Verpflichtungs-

erklärung, in der sich das Unternehmen zu den zehn 

Prinzipien des Global Compact zu Menschen rechten, 

Arbeit, Umwelt und Korruptionsbekämpfung bekennt 

und sich dazu verpflichtet, dies gegenüber Stakeholdern 

und der allgemeinen Öffentlichkeit klar zum Ausdruck zu 

bringen und jährlich einen Fortschrittsbericht vorzulegen.61 
Der Charakter der Verpflichtungserklärung geht jedoch 

nicht über eine reine Eigenerklärung hinaus, da keine 

externen Überprüfungen durch unabhängige Dritte 

stattfinden müssen. Eine aussagekräftige Grundlage für 

den Nachweis von Sozial- und Umweltstandards liefert 

sie daher nicht. Weiterhin sind Unternehmen Mitglieder 

der Global Compact Initiative, deren Lieferketten sich 

zumindest zu einem Teil nach Xinjiang zurückverfolgen 

lassen – dazu zählen LONGi, JA Solar, Trina Solar und 

REC Solar.62

responsible Business alliance 

Die Responsible Business Alliance (RBA) ist eine Indus-

trieinitiative, der weltweit mehr als 250 Unternehmen 

angehören. Mitglieder verpflichten sich, den Code of 

Conduct der RBA einzuhalten, in welchem Standards für 

Arbeitsbedingungen und -sicherheit festgelegt sind.63 
Die Einhaltung dieser wird durch unabhängige Audits 

im Rahmen eines Validated Assessment Program über-

prüft, das Unternehmen absolvieren müssen, um volle 

Mitglieder zu werden. Zertifizierungen sind zwei Jahre 

gültig, regelmäßige Neubewertungen und Korrektur-

maßnahmen bei Verstößen sind erforderlich. Verschie-

dene zivilgesellschaftliche Akteure kritisieren jedoch, 

der RBA gelinge es nicht, die Einhaltung der Sozialstan-

dards durch ihre Mitglieder ausreichend sicherzustellen 

und zu einer tatsächlichen Verbesserung der Arbeitsbe-

dingungen in den beteiligten Unternehmen zu führen.64 

Es gibt aktuell (Stand Oktober 2024) keinen Hersteller 

von siliziumbasierten Solarmodulen, der Mitglied bei 

der RBA ist. Lediglich der Solarmodulhersteller First 

Solar ist Teil der Initiative, produziert jedoch Cadmium-

tellurid-Dünnschicht-Solarmodule.
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i Es sei denn, sie beliefern andere Unternehmen mit Sitz in Deutschland und mehr als 1000 Mitarbeitenden, die ihre Sorgfaltspflichten 
wiederum an ihre Zulieferer weitergeben. Auch andere Unternehmen in den Solarlieferketten, die mehr als 1000 Mitarbeitende haben, sind 
von den Berichtspflichten des LkSG betroffen, bspw. die Wacker Chemie AG. 

ii Unternehmen mit Sitz in der EU und weltweit mindestens 1000 Mitarbeitenden sowie mindestens 450 Millionen Euro Nettoumsatz müssen 
dadurch soziale und ökologische Sorgfaltspflichten einhalten. Ebenso sind davon Unternehmen mit Sitz in Drittstaaten betroffen, wenn sie 
innerhalb der EU einen Nettoumsatz von mindestens 450 Millionen Euro haben (Europäisches Parlament und Rat der Europäischen Union, 
2024). 

Es kann beobachtet werden, dass soziale und ökologi-

sche Aspekte sowie Transparenz in der Solarbranche 

zunehmend an Bedeutung gewinnen. Dies zeigt sich 

beispielsweise daran, dass in den vergangenen Jahren 

Brancheninitiativen wie die Ultra Low Carbon Solar Alli-

ance oder die Solar Stewardship Initiative gegründet 

wurden, die Ziele einer emissionsarmen Produktion bzw. 

einer verbesserten Nachvollziehbarkeit von Solarliefer-

ketten verfolgen. 

Auch gesetzliche Novellierungen liegen diesem Trend 

zugrunde: Durch den UFLPA, der 2021 in den USA ver-

abschiedet wurde, wird der Import vieler Waren, die in 

Verbindung mit Zwangsarbeit in und in Zusammenhang 

mit Xinjiang stehen, in die USA verhindert. Auch das 

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) auf deut-

scher Bundesebene, welches 2023 in Kraft getreten ist, 

hat positive Auswirkungen auf Lieferketten allgemein – 

allerdings sind deutsche Solarmodulhersteller davon 

kaum betroffen, da sie mit weniger als 1000 Mitarbei-

tenden nicht unter das Gesetz fallen.i

Das EU-Lieferkettengesetz – die Corporate Sustainabi-

lity Due Diligence Directive (CSDDD) – wird ab 2029 

auch für Unternehmen mit Sitz in der EU und außerhalb 

gelten.ii Viele europäische Solarmodulhersteller werden 

zwar nicht unter dieses Gesetz fallen, dennoch dürften 

insbesondere die größten Hersteller der Welt, die ihren 

Sitz in China haben, durchaus davon betroffen sein, da 

sie entsprechende Umsätze in der EU erwirtschaften. 



18 | Mehr Nachhaltigkeit in der Solarbranche Solarlieferketten im Blick

Dazu zählt beispielsweise LONGi.65 Durch die Corpo-

rate Sustainability Reporting Directive (CSRD) der EU 

werden in den nächsten Jahren zudem viele kleinere 

Solarunternehmen, die bis dato keine Nach haltig keits-

berichte veröffentlichen, dazu verpflichtet.66

Insbesondere die Zwangsarbeitsverordnung, an der 

zurzeit auf EU-Ebene gearbeitet wirdi und die voraus-

sichtlich ab 2027 gilt, soll dafür sorgen, dass Produkte, 

in deren Lieferketten sich Zwangsarbeit nachweisen 

lässt, nicht in die EU importiert werden dürfen. Dem 

ESMC zufolge könnte dies eine Umstrukturierung der 

Solarbranche bedeuten, da Produkte aus Regionen 

oder Sektoren, in denen es verlässliche Beweise für 

Zwangsarbeit gibt, besonders geprüft werden sollen 

und zudem eine öffentlich zugängliche Datenbank ein-

gerichtet wird, in der Informationen zu Risikoprodukten 

wie metallurgischem Silizium und Polysilizium aus Xin-

jiang gesammelt werdenii, wodurch sich Verbotsverfah-

ren dieser Produkte beschleunigen lassen.67

i Das Europäische Parlament hat die Verordnung im Frühjahr 2024 angenommen, der Rat der Europäischen Union will darüber im Herbst 
2024 entscheiden. 

ii Während Unternehmen erst 36 Monate nach Inkrafttreten der Verordnung daran gebunden sind, soll die Datenbank bereits nach 
voraussichtlich 18 Monaten veröffentlicht werden, sodass sie schon dann als Anhaltspunkt dienen kann. 

In Reaktion bzw. Antizipation solcher Verordnungen ver-

lagern viele chinesische Unternehmen zumindest einen 

Teil ihrer Produktion und etablieren zweigeteilte Liefer-

ketten (siehe „Diversifizierung des Bezugs von Solarmo-

dulen und Vorprodukten“, S. 7). Da der heimische 

Markt für Solarmodule in China selbst als gesättigt gilt, 

müssen sich die zahlreichen Solarmodulhersteller nun 

umstellen, um ihre Produkte auf anderen Märkten wei-

terhin verkaufen zu können. 
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Das Ordnungsamt des Bezirks Friedrichshain-Kreuzberg zwischen 
Bersarinplatz und Frankfurter Tor deckt mit seinen 220 Solarmodulen 
mehr als ein Drittel des eigenen Stromverbrauchs.

Bild: Mathias Völzke / Berliner Stadtwerke
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faZit: maSSnaHmen erGreifen, Um 
VerantWortUnG ZU ÜBerneHmen

Obwohl Risiken wie der Einsatz von Zwangsarbeit in 

den kommenden Jahren durch gesetzliche Vorgaben 

reduziert werden sollen, ist davon auszugehen, dass 

diese nach wie vor nur Teile der Lieferkette abdecken 

können und auch die zuständigen Behörden nicht immer 

in der Lage sein werden, die Einhaltung der gesetzli-

chen Anforderungen hinreichend zu überprüfen und zu 

gewährleisten. Deshalb wird es auch in Zukunft nötig 

sein, beim Kauf von Solarmodulen eine fundierte Ent-

scheidung basierend auf sozialen und ökologischen Kri-

terien zu treffen. Einige Hinweise dafür wurden in dieser 

Broschüre skizziert. 

Um schon heute Risiken zu vermeiden, können Ein-

käufer*innen sich an folgenden Ansätzen orientieren:

 ▪ Standards und Zertifizierungen: Es gibt mehrere 

Standards, die in der Solarbranche Anwendung fin-

den. Aufgrund ihrer Limitationen sollten sie allerdings 

genau betrachtet werden. 

 ▪ Xinijang-freie lieferketten: Es sollten keine Produkte 

gekauft werden, die in Verbindung mit Zwangsarbeit 

in oder ausgehend von Xinjiang stehen. 

 ▪ Beyond auditing-ansätze: Das Angebot von 

Beschwerde  management, Trainings- und Sen si bi li-

sie rungs  maß nahmen in den Betrieben der Lieferkette 

durch unabhängige Dritte kann einen zusätzlichen 

Ansatz darstellen, um Risiken zu senken. 

 ▪ Unternehmensbefragungen und transparenz: Der 

Austausch mit Unternehmen, bspw. mittels Frage-

bögen, kann dabei helfen, Informationen zu menschen-

rechtlichen und ökologischen Standards zu erhalten 

und das Unternehmen hinsichtlich seiner Bemühungen 

einzuschätzen. 

 ▪ Ökologische aspekte: Auch die Beachtung öko-

logischer Kriterien, wie der Langlebigkeit und Recycling-

fähigkeit der Module sowie insbesondere niedriger 

CO2-Emissionen entlang der gesamten Lieferkette, 

kann zur Risikominderung beitragen. 

Solarenergie leistet einen entscheidenden Beitrag 

in der Dekarbonisierung unserer Energieproduktion. 

Solarmodule sind daher eine der Technologien, die 

wir in Zukunft immer stärker nutzen werden. Es ist also 

von großer Bedeutung, dass die Solarbranche ihrer 

menschenrechtlichen und ökologischen Verantwortung 

nachkommt. Bei vielen Akteur*innen in dieser Industrie ist 

das Bewusstsein über die vielfältigen Probleme bereits 

vorhanden. Jetzt ist es entscheidend, entsprechende 

Maßnahmen zu ergreifen. Dafür sollten die vorhande-

nen Ansätze auch in Vergabe- und Einkaufsprozessen 

Berücksichtigung finden – nur so können wir eine sozial 

gerechte und nachhaltige Energiewende gewährleisten.

Bild: Sven Bock / Berliner Stadtwerke
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Die Grundschule am Brandburger Tor im Bezirk Mitte verfügt seit 2021 
über eine Solaranlage, mit der jährlich etwa 86.000 kWh Strom erzeugt 
werden können.

Bild: Stephan Natz / Berliner Stadtwerke
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